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Dentfchland. 

Berlin, 5. Mat. Der Reichstag trat in ſeiner 
heutigen Sißung in die erſte Berathung des Ent⸗ 
wurfs über das Poſtweſen des deutſchen Reichs ein 
Zur Einleitung der Debatte nimmt das Wort der 

Bun des bevollmächtigte General⸗Poſtdirektor Stephan. 
Er wies zurächſt darauf hin, daß keine innert Noth- 
wendigkelt zur Vorlage dieſes Geſetzes dränge, nach⸗ 
dem erſt vor drei Jahren ein Poſtgeſetz für den nord⸗ 
deutſchen Bund erlaſſen ſei, das ſich bewährt hat. 
Es jeien mehr äußere, formale, darum aber doch nicht 
weniger wichtige Gründe maßgebend geweſen. Das 
deutſche Volk hat ſich mit dieſem Grſeß ein koſtbares 
Gut erworben, ein deutſches Poſtrecht. Veränderun⸗ 
gen in dem biſtehenden Poſtgeſetze ſeien nur da au⸗ 
gebracht, wo wirkliche Verbeſſerungen an die Stelle 
der beſtehenden treten konnten; das Geſetz würde eine 
ſehr gute Erbſchaft ſein, welche das Reich vom Bunde 
übernommen hat. 

Abg. Elwen konſtatirt, daß dies Geſetz das 
Poſtweſen in Ländern regelt, wo dieſes bis jetzt nicht 
gejepli geregelt war. Dies Geſetz ſei mit Freuden 
zu begrüßen, es jet ein Schritt auf dem Wege, den 
Poſizwang im Jutereſſe des freien Verkehrs einzu⸗ 
ſchranken, z. B. in Betreff der Perſonenbe förderung. 
Es frage ſich, ob man nicht auch in Betreff der 
Zeitungen einen Schritt weiter hätte gehen können. 
Der pünktliche Debit durch die Poſt ſei zwar anzu⸗ 
erkennen, aber der wichtige politiſche Grund für eint 
Befreiung von dem Poſtzwang betreffs der Zeitungs⸗ 
ſpedition jet kein Recht der Poſt, dieſen Debit allein 
zu beſorgen, gegenüber. Redner geht dann auf wür⸗ 
tembergifche Verhältatſſe im Zeltungsverkehr über, und 
wünſcht im Intereſſe eines einheitlichen Geſetzes dit 
Aufnahme von liberalen Beſtimmungen, wie fe in 


einigen deutſchen Staaten des Südens bertits in 


Kraft ſind. md NM 
Abg. Seelig (Kiel), dankt für die Wohlthaten, 
die dem freien Verkehr durch die neuerdings einge⸗ 
führten Erleichterungen erwachſen ſind, namentlich 
wenn man auf die früheren Vexationen des däniſchen 
Poſtweſens hinblickt. Aber auch dieſes Poſtweſen habe 


keinen Poſtzwang gekannt und es frage ſich, ob das 


liberale deutyche Poſtweſen dieſes Poſizwanges, der 
mit dem Rechtobewußtſein des Volkes gar nicht im 
Einklange ſtehe, bedürfe. Dieſe Frage ſei zu ver⸗ 
neinen. Außerdem werde die Aufhebung des Poſt⸗ 
zwanges Konkurrenz hervorruſen, von der die Poſt⸗ 
verwaltung nur Vortheil ziehen werde, da ſie gutt 
Ein ichtungen von Privatunternehmern werde einfüh⸗ 
ren können, während die Verwaltung als Staats⸗ 
anſtalt Experimente nicht machen dürfe. Er werde 
nur dann keinen Antrag ſtellen, wenn ihm durch 
ſtatiſtiſche Nachweiſung bargethan würde, daß der Poſt⸗ 
zwang in dieſer Ausdehnung nothwendig aufrecht er⸗ 
halten bleiben muß. 

Abg. Bähr empfiehlt die Einführung der Mögr 
lichkeit, daß Korreſpondenzkarten vom Adriſſaten an 
den Absender zurückgeſandt werden, um daraus Ge⸗ 
wißheit der richtigen Ankunft zu erlangen. f 

Abg. Frhr. v. Hoverbeck meint, daß in der 
Beſtimmung des §. 506, wonach die Gebühren für 
Poſtanwelſungen ze. dem Reglement überwieſen find, 
eine Vel faſſungsänderung enthalte. 

Abg. Hölder fragt, ob das Publikum in Wür⸗ 
temberg ein Anrecht auf Perſonenbeförderung durch 
die Poſt habe. 

Abg. Grumbrecht glaubt, daß dieſe Fragt 
verneint werden müſſe; man müſſe nicht die Hoff- 

nungen zu hoch ſpaunen, dann würde man ſich ſpä⸗ 
tere Klagen erſparen. 

Abg. Becker iſt der Ueberzeugung, daß die Poſt 
auch ohne Monopol der Brief- ꝛc. Beförderung be⸗ 
ſtehen könne, weil man ſich doch immer an die Poſt 
wenden würde. Lobend ſei anzuerkennen, daß die 
Por ſchon jeit Jahren ihr Monopol nicht mehr jo 
minutiös ausbentet. 


General⸗Poſidirektor Stephan antwortet auff Material 


alle Klagen und Fragen. Er kann nicht zugeben, 
daß die ſüddeutſche Postverwaltung liberaler handle. 
Einzelne Einrichtungen ſelen im Süden beſſer als im 
Norden, andere hier beſſer wie dert; darauf komme 
ee nicht an, denn man nehme das Gute, wo es zu 
finden. In Würtemberg ſei das Gute in Betreff 
des Poſizwanges nicht zu finden geweſen. Das 
Gtſet gebe weiter als England, ſelbſt in Betreff der 
Beſorderung von Zeitungen, weiter ale Orankreich, 
Nalien, Amerika, überall ſel der Poſizwang ausge⸗ 
dehnter, als ihn der Entwurf vorſchlaͤgt. Ohne Brief⸗ 
monopol könne die Poſt das nicht leiſten, was von 
ir verlangt wird; dies Monopol exiſtire auf der 
ganzen Welt und die Abſchaffung disſelben jei auf 
diner Poſtlonferen nur von Abgeordneten der Sand⸗ 
wiche inſeln gefordert worden (Heiterkeit). Das ver⸗ 
angie ſtatiſtiſche Material ſoll ee werden. 

enn auch nicht mit Korreſpondenzkarten, ſo werde 


geſchäfte eine Quittung ermöglichen laſſen. Der $. 50 
ſtehe allerdings mit Art. 8 der Verfaſſung im nahen 
Zuſammenhange; aber er gelte nicht für diejenigen 
Staaten, die dem Reiche neu hinzugetreten ſind. 

Abg. Becker: Gutachten von Poſtkonferenzen 
können nicht maßgebend ſein für Vorſchläge in der 
Poſtgeſetzgebung. 

Abg. Mes bringt zur Sprache, daß der Extra⸗ 
poſtreiſende keine Anſprüche auf Schadenerſatz bei 
Verluſten hat. 

General-⸗Poſtdireltor Stephan: Der Unterſchled 
iſt natürlich; die Perſonenbeförderung geſchiebt be⸗ 
hördlich, das Extrapoſtreſſen iſt mehr eine freie Ver⸗ 
einbarung zwiſchen den Reiſenden und den Poſthaltern. 
Abg. Metz hält auch die in §. 14 angeſetzte 
6monatliche Verjährungsfriſt bei Anſprüchen auf Ent⸗ 
ſchädigung für zu kurz bemeſſen, worauf Bunbes- 
kommiſſar Hambach entgegnet, daß nur der An⸗ 
ſpruch nach 6 Monaten erliſcht, daß die Pot aber 
das Recht hat, eventuell nach Jahren Erſatz zu leiflen. 
Die monatliche Friſt ſei ſchon ſeſt 1850 im deut⸗ 
ſchen Poſtvertin eingeführt. — Die erſte Berathung 
iſt beendet, es wird die zweite Berathung im Plenum 
ſtattfinden. 8 

Es folgt die erſte Berathung über das Poſttax⸗ 
weſen. Abg. Pfannebecker berichtet zunächſt über 
einige dieſen Gegenſtand betreffende Petitionen. 

Gentral-Poſtdirektor Stephan dankt dem Gra⸗ 
fen Rittberg, daß er das niedrigere Gewicht von 15 
Grammen für den einfachen Brief bewilligen will. 
Dagegen ſeien die Regierungen bereit, auf das Land⸗ 
briefbeſtellgeld zu verzichten, was einen Ausfall von 
40,000 Thalern herbeiführen werde. (Beifall.) 

Abg. Sombart empfiehlt die Einführung des 
Meilenmaßes nach dem Dezimal ſyſtem. 5 
Abg. Ackermann bedauert das Aufheben des 
Einhalbengroſchentarifs bei kurzen Entfernungen, das 
ſich früher in Sachſen ſo ſehr bewährt habt. 

General-Poſtdireltor Stephan vertheldigt die 
Meileneintpeilung, weil die Umrechnung zu viel Geld 
koſten würde. Das Herſtellen von kleinen Bezirken 
mit halben Groſchentarifen 9 — 55 in die Pf 
bautenzeiten des Poſtweſens zurückführen. 
5 wt > age wird die nn Berathung im 
Plenum flatthaben. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
erſte Berathung des Entwurfs, betreffend die Redak⸗ 
tion des Strafgeſetzbuches für den norddeutſchen Bund 
als Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich. 0 

Bundes kommiſſar v. Mittnacht führt aus, daß 
eine Fa Veränderung nicht vorgenommen wor⸗ 
den iſt. 

Abg. Kannegießer hält die vorgenommene 
Redaktion für eine glückliche und dankt der baieriſchen 
Regierung für die ergriffene Initiative. Möge dieſes 
Geſetz, ſo milden Geiſtes, unter den erſten ſein, die 
in Elſaß und Lothringen eingeführt werden. 

Abg. Schwarze zeigt wie berechtigt, well dem 
allgemeinen Bedürfniſſe entſprechend, die Vorlage iſt. 
Selbſt die etwas mehr als redaktionelle Aenderung im 
Einführungögefepe- jei zu billigen und eine Verweiſung 
an eine Kommiſſion nicht nothwendig. 

Abg. Schmid wünſcht nun auch eine allgemeine 
deut ſche Strafgeſeßordnung. ; 

Das Geſetz kommt ins Plenum für die zweite 
Berathung, ebenſo das Geſetz wegen der Kriegsdenk⸗ 
münze. Leßteres wird ohne Debatte beſchloſſen. 

Es folgt die Prüfung der Wahl im 8. Arns⸗ 
berger Wahlkteiſe (Lippſtadt⸗Brilon), wo Schröder 
(Beuthen) gewählt iſt. Proteſte konſtatiren die Wahl⸗ 
agitation von der Kanzel herab; das Haus beſchließt 
die Beanſtandung der Wahl bis nach ſtattgehabter 
gerichtlicher Unterſuchung über die in den Proteſten 
behaupteten Vorgänge. 

Zum Schluß wurden noch Petitions berichte er ⸗ 
ledigt. Eine Petition zu dem über Inhaberpapiert 
zu erlaſſenden Reichsgeſetz wird dem Reichs kanzler als 
für die Geſetzgebung zur Erwägung, eint 
andere, welche Bewilligung von 10,000 Thlr. aue 
Reichemitteln für das Hermanns denkmal verlangt, zur 
Berückſichtigung überwieſen. Petitionen, welche auf 
Preßverhältniſſe Bezug haben, ſollen bei Berathung 
des Wigger 'ſchen Antrages ihre Erledigung finden. 
Eine Beſchwerde aus Kaſſel wegen von dem Land⸗ 
rath Weprauch verübter Wahlbeeinflufjung wird dem 
Reichskanzler mit dem Erſuchen um Herbeiführung 
ernſtlichſter Rüge der mit der Amtopflicht des Land⸗ 
raths und Wahlkommiſſars nicht zu vereinbarenden 
Wahlagitationen des Herrn Weyrauch überwieſen, 
nachdem Abg. v. Mallinkrodt durch die ungehörige 
Bemerkung, die Majorität übe Gewalt vor Recht, ſich 
eine Rüge des Präſidenten zugezogen. 

Schluß der Sitzung 3 ½ Uhr. Nächte Sitzung 
Montag 11 Uhr. 


Berlin, 5. Mai. Geſtern Morgen iſt Fürſt 


Biomard zu einer Veſprechung mit Jults Favre nach 


tensleben begleiten ihn. 


Bismarck, von dem er ein Rendezvous erbeten, zu- 
ſammen zu treffen. 


Verſailles vom 2. d. Mis. Abends meldet; „Geſtern 
Abend zwiſchen 11 und 12 Uhr ſpielte ſich eine höchſt 
fürchterliche Affaire ab. Obwohl das Dorf Clam 

ſich in der Gewalt der Verſailler befand, war die N 
Eiſenbahnſtation fortwährend von den Jnſurgenten den Gebirgskämme inne. Man ſah ganz deutlich ihre 
okkupirt geweſen. 
ſition, da fie das Dorf Iſſy völlig beherrſcht. 
fern Abend erhielt das 22. Chaſſeur⸗Batalllon von gelegt hatte, warf ſeine Granaten auf die Maſſen der 


den Inſurgenten Deſerteure von der Linie antrafen. 


— Ein ernfler Kampf in Algerien ſcheint ſich 

bei Dellys, einer Hafenſtadt von 5 6000 Einwoh- 
— Der früher angekündigte Wichſel in der ame- nern, ca. 20 Meilen von Algier, vorzubereiten. In 
rikaniſchen Geſandtſchaft wird zunächſt nicht eintreten der „Decentralifation“ finden wir einen Brief d. d. 
und Herr Bancroft einſtweilen auf ſeinem hieſigen Dellys, 19. April, welchem wir folgende Stelle ent⸗ 
Poſten verbleiben. nehmen: „Der Aufſtand, welcher in der letzten Woche 
Ausland. in Kabylien ausgebrochen iſt, erſtreckt ſich heute bis 

Brülſſel, 4. Mat. Favre, welcher hier erwartet nach Dells. Wir find vollſtändig von der Inſur⸗ 
wurde, it noch nicht eingetroffen. Behufs Einholung genten umringt. Seit vorgeſtern wechſeln wir Ilin⸗ 
von Inſtruktionen werten ſich, wie es heißt, die fran- | tenſchüſſe mit den Eingeborenen, deren Banden die 
zöſiſchen Bevollmächtigten unmittelbar nach Verſallles Bergrücken beſetzt halten und die Gehöfte rings um 
begeben und wird Graf Arnim auf ein paar Tage die Stadt verbrennen. Unſere Lage Knie kritiſch 
nach Deutſchland gehen. Am Dienflag dürften die⸗ werden. Die Dörfer Rebeval und Ben Nichoud find 
ſelben jedeufalls wieder zurück ſein. von den Aufſtändiſchen verwüſtet und augezündet wor⸗ 
— 6. Mal. Gutem Vernehmen nach begiebt den; ein Dußend Kolonisten, welche ſich bei dem Ver⸗ 

ch Havre nach Frankfurt, um dort mit dem Fürſten laſſen der genannten Dörfer verſpätet, wurden nieder⸗ 
gemetzelt.“ — Dieſe Nachrichten werden durch einige 
Mittheilungen des „Temps“, der jetzt in St. Ger⸗ 
main ein Filtalblatt erſcheinen läßt, erweitert. Der 
Dampfer „Hermes“, leſen wir, hat am 20. April 
3 Stunden lang vor Dellys gelegen. Alle Wälle 
waren mit Truppen, Marine Soldaten und Milizen 
beſetzt. Die Araber hatten die die Stadt beherrſchen⸗ 


Graf Hapfeld, ſowie der Legationsſekretär Graf War⸗ 


Frankreich. Eine Depeſche der „Times“ an 


Gruppen, den Blitz und den Rauch ihrer Schüſſe. 


Dieſe Station if eine wichtige Po⸗ 
d ae ene | De Tigers, de fl ver zen Fun 


Ge⸗ 
Dieſe hatten ſich in einem Gehöft feſt⸗ 


General Berthe's Brigade Befehl, dieſelbe anzugreifen Eingeborenen. 


und zu nehmen. Es gelang den Chaſſeurs, ohne geſetzt, welches einem Koloniſten Namens Rio gehörte, 


den fie ſammt ſeiner Frau unter unglaublicher Grau⸗ 
ſamkeiten ermordet hatten. Die ganze Umgegend ſtand 
in Flammen; auch die Gebäude der Saline am Mee- 
resufer waren angezündet worden. Die franzöſiſche 
Regierung hat 4000 Mann Infanterie‘ und vier Re- 
gimenter Kavallerie nach Afrika geſchſckt, ferner 10,000 
Remington-Gewehre, 4 Millionen Kartouchen und eine 
Batterie Mitraillaiſen. Die Truppen find unter das 
Kommando des Generals Lallemand geſtellt, der in 
Algerien große Achtung genießen ſoll. Nach dem 
„Gaulois“ werden alle Eskadrons der Cbaſſeurs 
d' Afrique in Toulon geſammelt, um von dort nach 
Bona in der Provinz Konſtantine eingeſchifft zu 
werden. hi 

Paris, 1. Mal. Auf dem ſüdlichen Schau⸗ 
platze machte die Regierungsarmee in den leßten 48 
Stunden erhebliche Fortſchritte. Sie vertrieb die Na⸗ 
tionalgarde aus ihren letzten Stellungen in den Mou- 
lineaur und ſchob ihre eigenen Poſttionen bis in den 
Park von Iſſy ſelbſt vor. Es war ein beißer Kampf, 
der trotz heftigen Regens bis in die ſpäte Nacht fort⸗ 
dauerte; das 161. Bataillon (Menilmon tant) iſt in 
demſelben nabezu aufgerieben worden. Die mit 
äußerſtem Nachdruck die ganze Nacht hindurch fort⸗ 
geſezte Kanonade gab dem Fort von Iſſy einen 
harten Stoß. Die Garniſon, die bisher tapfer ars⸗ 
gehalten, fing an, ihre Sache für verloren anzuſchen. 
Der Kommandant Megy, ſo heißt es in einem Be⸗ 
richte des „Monittur“ war verſchwunden; einige Difi- 
ziere wollten das Kommands übernehmen, fließen aber 
auf den Ungehorſam der Arbeiter vom Gente, welche 
ſich nicht mehr zu Aus biſſerungsarbeiten hergeben 
mochten; einige beſſer geſtunte Natlonalgarden legten 
ſelber Hand an und ſuchten die Punkte, die noch am 
wenlgſten gelitten hatten, durch Erdſäcke neu zu be⸗ 
feſtigen, alltin ein Chaſſepotfeuer empfing fie an einem 
der ausgeſetzteſten Punkte, verwundete mehrere von 
ihnen und zwang die anderen, die Arbeit aufzugeben. 
So brach der Tag herein. Der ganze Morgen ver- 
ging in Streit und Hader. Die Einen wollten um 
jeben Preis bis ans Ende aushalten, die Anderen 


einen Schuß abzufeuern, die Station gänzlich zu um⸗ 
zingeln, worauf ſie dieſelbe ungeſtüm mit dem Ba⸗ 
jonnet angriffen. In der Station und um dieſelbe 
herum ſtanden zwei Bataillone aufſtändiſcher National⸗ 
garde und eine Kompanie Franckireurs. Die Sol- 
daten gaben keinen Pardon und das Blutbad war 
furchlbar. Nur 60 Gefangene wurden gemacht. 
Man glaubt, daß nicht weniger als dreihundert Auf⸗ 
Händijche mit dem Bajonnet durchbohrt und tobt auf 
dem Platze blieben. Die Chaſſeurs geben als Ent⸗ 
ſchuldigung für dieſe Maſſenhinrichtung ihre Erbitte⸗ 
rung an, die dadurch verurſacht wurde, daß ſie unter 


Faſt zur nämlichen Zeit eroberten zwei Bataillone des 
35. und ein Bataillon des 42. Regiments unter Ge⸗ 
neral Lamariouze das Schloß Iſſy wieder. Dieſes 
Schloß wurde anfänglich von den Truppen am Sonn⸗ 
tag Morgen genommen, aber während der geſtrigen 
Unterhandlungen gelang es den Injurgenten, wieder 
in deſſen Beſſtz zu kommen. Die drei Bataillone 
ſtießen auf einen ſehr entſchloſſenen Widerſtand, wur⸗ 
den aber ſchlleßlich von Erfolg begünſtigt und mach⸗ 
ten 250 Gefangene. Sie trafen auch Anſtalten, eine 
in einem Obſtgarten zwiſchen dem Schloſſe und dem 
Fort von Iſſy gelegene Batterie zu nehmen, aber die 
Inſurgenten versitelten dieſes Vorhaben, indem fie mit 
einer beträchtlichen Artillerie unverzüglich den Bahn⸗ 
bof von Clamart und Schloß Iſſy zu beſchießen an⸗ 
fingen. Auf Grund dirſer Bewegung, darauf bt⸗ 
rechnet, den Truppen großen Schaden zuzufügen, er⸗ 
theilte Mac Mahon ohne Zeitverluſt Befehle, daß alle 
die gegen den Point du Jour engagtrten Batter ſen 
ihr Feuer in ſolcher Weiſe zu dirlgtren hätten, um 
die Nationalgarde in ihrem Unternehmen auf die Sta⸗ 
tion und das Schloß zu beläſtigen. General Faron 
entſandte Ingenieure und war um 9 Uhr im Stande, 
dem Marſchall zu melden, daß alle neuen Poſitionen 
ſich im Veitheidigungszuſtande befänden. Auf der 
Landstraße zwiſchen Iſſpy und Baugirard wurde den 
ganzen Tag hindurch gekämpft. Die Batterien in 
Breteuil, Brimborlon, Meudon und Chatillon, ſowie 
Mont Valerien bombardirteu die aufſtändiſchen Poſi⸗ erklärten ſich für die Räumung und dieſe An ſicht 
tionen aufs Heftigſte. Fort Iſſy iſt noch immer thä- vertraten von der im Ganzen aus ungefahr 300 
tig. Heute Nachmittag um 2 Uhr trafen unter ſtarker[ Mann beſtehenden Garnſſon am entſchiedenſten die 
Bedeckung 400 Gefangene, darunter 6 Offiziere, in Marine-Soldaten, welche die Giſchütze zu bedienen 
Verſallles ein. Die große Mehrzahl derſelben giebt hatten und die endlich, um ihrem Vorſchlage mehr 
vor, daß fie zum Kriegsdienſte gezwungen worden find Nachdruck zu geben, auf eigene Fauſt die noch vor⸗ 
und die Kommune nicht begünſtige. Die Soldaten handenen Kanonen vernagelten. So oͤffnete ſich denn 
des 35. Regiments erkannten einige Dejerteure unter um 11 Uhr das nördliche Thor des Forte und die 
den Grfangenen wieder und konnten nur mit Mühe große Mehrheit der Garniſon zog mit Sack und 
davon abgehalten werden, dieſelben auf der Stelle zu Pack nach der Stadt ab. Einige Leute blieben in⸗ 
erſchießen.“ deß, zum Atußerſten eutſchloſſen, in dem Hort zurück; 
— Der Verſailler Korreſpondent des „Daily einen Augenblick, jo verſichert der „Erl du peuple“, 
Telegraph“ ſchreibt: „Spione melden, daß 30,000 [bätte das Fort nur einen einigen Mann, den neun⸗ 
zur Ordnungspartei gehörende Natlonalgardiſten bereit zehnjährigen Bürger Dufour, zum Vertheidiger ge⸗ 
find, ſich den Truppen, wenn dieſelben in Paris ein⸗ habt. In faſt unbegreiflicher Welſe verſäumten die 
rücken, anzuschließen. Nur 25,000 Mann find ge- Regierungstruppen dieſen kritiſchen Moment. Ste 
neigt, bis zuletzt zu kämpfen. Dies find größtenthells ſollen gefürchtet haben, daß das Fort untermintet jet 
Aus länder oder freigelaſſene Verbrecher. Nie und nir- und hielten es daher für ſicherer, mit der Umgehung 
gends in tinem Leben, in Indien oder in irgend einem fortzufahren und inzwiſchen durch einen Parlamentär 
anderen Lande, habe ich etwas geſthen, was der Wuth die Uebergabe zu verlangen. 
der Verſailler Truppen gegen die Infurgenten gleich⸗ Unterdeſſen war die Unglücksnachricht in dit 
kommt. Während der lezten beiden Tage haben fie Stadt gelangt und das Plapkommando beeilte ſich, 
deren Unzählige niedergemezelt. Die Offiziere find neue Truppen, u. A. die „Vengturs“ in das be- 
nicht im Stande, ihre Leute zu zügeln. Die Bre- drohte Fort zu werfen. Auch die Kommune ſchicktt 
tagner Matroſen find im Allgemeinen die gehorjam- zwei ihrer Mitglieder, Vermorel und Trinquet, in 
Pen, aber die Leute ſchlagen es ihren Offizieren rund das Fort, um ſich von der Lage der Dinge zu über- 
geugen. 


ich mit Bepänvigungsfcheinen für gewiſe ‚Meipte-| Brasifurt abgereif. Die Legationsrätpe Bacher und ab, Gefangene zu machen. 


Die Aufforderung zur Uebergabe wurde mit die Profeſſoren Michelis und Schulte hierher einge⸗ 
Entrüſtung zurückgewieſen und die von den Regie- laden. 


rungstruppen erreichten Vortheile gingen unbenutz 
wieder verloren. Die neue Beſatzung des Forts ging 
ſogar mit Erfolg zum Angriff vor und warf bereits 
beute Abend die Verfailler wieder aus dem Schloß⸗ 
park von Iſſy heraus, wobei ſie mehrere Barrikaden 
mit Sturm nahm. 

— Auf der weſtlichen Stadtſeite entwickelte ſich 
geſtern Abends wieder eine äußerſt heftige Kanonade 
auf der ganzen Linie von der Porte Maillot bie 
St. Ouen, deren Widerhall durch die ganze Stadt 
dröhnte. Drei Gebäude in dem Ternes viertel ge⸗ 
rlethen in Brand: das Tanzlokal Dourlans in der 
Avenue Wagrum, wo die Freimaurer noch am Abend 
zuvor ihr Hauptquartier aufgeſchlagen hatten, der 
Holzplatz von Collet in der Rue des Aracias und 
die Wagenbau-Werkſtätten von Binder in der Rue 
St. Ferdinand. Der Feuerſchein war in ganz Paris 
zu ſehen; die Pompiers gaben es auf, unter der fort⸗ 
dauernden Kanonade dem Element Einhalt zu thun 
und der Brand dauerte in der Rue des Acacias noch 
heute früh fort. 

Paris, 2. Mai. Die Kataſtrophe, welche geſtern 
dem Fort Zip drohte, hat nicht nur die Abſetzung 
Cluſeret's zur Folge gehabt, ſondern auch im In⸗ 
nern der Kommune ſelbſt eine ſchon länger vorbe⸗ 
reitete Umwandlung hervorgerufen. Dieſe vielköpfige 
Verſammlung hielt bisher im Grunde nur Schein⸗ 
berathungen ab, da alle wichtigeren Beſchlüſſe ſchon 
vorher von einigen einflußreichen Mitgliedern verab⸗ 
redet waren. Dleſes geheime Comité nimmt nun 
auch formell als Wohlfahrtsausſchuß nach dem Vor⸗ 
bilde der erſten Revolution die Regierung in die 


Hand. 

London, 3. Mal. Die Stellung der Regie⸗ 
rung in der Budgetfrage iſt troß ihres Sieges in 
der Abſtimmung über den Smith'ſchen Antrag noch 
nichts weniger als geſichert. Die „Times“ ſetzt ihren 
Widerſtand gegen die neue Vorlage um ſo eifriger 
fort, well Gladſtone den auch von ihr dringend em⸗ 
pfohlenen Plan, einen Theil der erforderlichen Eln⸗ 
nahmen durch eine einjährige Pauſe in der Tilgung 
der Zeitrenten aufzubringen, als eine politiſcht und 
finanzielle Quackſalberei abgewieſen hat und auf der 
Erhöhung der Elnkommenſteuer als dem alleinigen 
Mittel zur Deckung der Ausgaben beſteht. „Daily 
News“ dagegen, wie überhaupt die vorgeſchrittenen 
Liberalen, gründet ihren Widerſpruch gegen das Bud⸗ 
get auf die behauptete Nothwendigkeit, die Ausgaben 
zu vermindern, zumal an dem Militärbudget wieder 
bedeutende Abſiriche zu machen. 

London, 4. Mal. Das auswärtige Amt ver⸗ 
offentlicht eine Depeſche des britiſchen Botſchafters in 
Verſailles, iu welcher derſelbe anzeigt, daß alle Aus⸗ 
länder bel Betretung franzöſiſchen Gebietes mit einem 
vom belreffeuden franzöſtſchen Agenten viſirteu Paſſt 
verſehen ſein müſſen. 

— Unterhaus. Torrens beantragt, die Ein- 
kommenſteuer auf 5 Peuce per Pfd. Sterl. feſtzu⸗ 
jegen. und tadelt das Vorgehen der Regierung in 
heftiger Weiſe. Es ſei zweckmäßiger, die Bezahlung 
der Annultäten jo lange zu ſuspendiren, bis die 
finanzielle Lage des Staates wieder eine günſtigert 
geworden ſei. Im Verlaufe der Debatte griff die 
Mehrzahl der Redner die Regierung an; auch von 
liberaler Seite wurden die miniſteriellen Finanz-Vor⸗ 
lagen mißbilligt und erklärten mehrere dleſer Partel 
angehörende Redner, daß ſie ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten würden. Nachdem Göſchen und Gladſtone die 
Regicrungsvorlage vertheidigt batten, wurde ſchließlich 
der Antrag Torren's mit 294 gegen 248 Stimmen 
verworfen. ö 

— Unterhaus. Hugeſſen, Unterſtaats⸗Sekretär 
im Departement des Innern, theilt mit, daß die Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich bezüglich der Kolonien am 
Gambia wahrſcheinlich nicht wieder eröffuet werden 
würden. 

— 5. Mat. Wie die „Times“ erfährt, bege⸗ 
ben ſich Favre und Pouger Quertier nach Frankfurt, 
um dort mit dem Fürſten Bismarck zuſammen zu tref⸗ 
fen. — Wie demſelben Blatte ferner gemeldet wird, 
wird das Feuer auf Fort Iſſy mit großer Heftigkeit 
fortgejept; Schloß Iſſy iſt völlig abgebrannt. Autenil 
wird ebenfalls bombardirt; die Einwohner flüchten 
von dort in großen Maſſen. Der Verluſt der Jö⸗ 
derirten ſeit Freitag wird auf 2000 geſchätzt. 

Rom, 4. Mal. Kaiſer Napoleon hat die ihm 
gehörigen Farneſianſſchen Gärten ſammt den Ausgra⸗ 
bungen zum Koſtenpreiſe an die italieniſche Regierung 
verkauft. 


Slenefie Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 5. Mat. Der deutſche Be⸗ 
vollmachtigte bei den Brüſſeler Friedens verhandlun⸗ 
gen, Graf Arnim, iſt hier eingetroffen, 


zu konferiren. — Der franzöſiſche Bevollmächtigte, 
Baron Duclerc, iſt ebenfalls aus Brüſſel hier einge⸗ 
offen; Pouper-Quertier und Favre werden heute 
Abend hler eintreffen. 
München, 5. Mat, ö 
Adreſſen an den König, in welchen die Gefährlichkeit 
des Unfehlbarkeits-Dogmas für den Staat dargelegt 
wird, ſoll, wie das „Süddeutſche Korreſpondenz⸗ 
Bureau“ berichtet, mit mahr als 10,000 Unterſchrif⸗ 
len verjehen, morgen der Staatsregierung überreicht 
werden. — Das „Katholiſche Aktlons⸗Comité“ hat 


um mit dem \ 
Jürſten Biemarck, welcher heute Abend erwartet wird, ‚Matt, welchen die Föderirten, 


Die erſte Serle von 


Wien, 5. Mat. Abgeordnetenhaus. Der Prä⸗ 
fivent gedenkt zunächſt des Ablebens der Exiherzogin 
Annunciata mit theilnehmenden Worten. Der Mi- 
niſterpräſtdent bringt darauf die Vorlage ein enthal⸗ 
tend die grundgeſetzlichen Beſtimmungen rückſichtlich 
Galiziens. Das Geſetz verfügt: Galizien entſendet 
gemäß dem Grundgeſetz über die Reichs vertretung eine 
beſtimmte Anzahl von Mitgliedern in das Abgeord⸗ 
netenhaus; ferner: die Wahlen zum Reichsrath nimmt 
der galtziſche Landtag aus ſelnee Mitte vor. In 
den Wirkungskreis des Landtages gehört von nun an: 
Die Geſetzgebung über Handels- und Gewerbekam⸗ 
mern, Kreditanſtalten, Verſicherungsanſtalten, Banken 
(ausgenommen ſind die Zettelbanken); ferner über 
Sparkaſſen, Volksſchulen, Gymnaſten, Vormundſchaf⸗ 
ten und Kuratelen; ferner die Geſeßgebung über die 
Einführung von Friedensrichtern, Bagatellgerichten, 
Organiſtrung der politiſchen Verwaltungs behörden in 
erſter und zweiter Inſtanz; jedoch bleibt für den Fall, 
daß dieſe Organiſtrung den Bedürfuiſſen des Reiches 
nicht entſpricht, der Reichsgeſetzgebung vorbehalten, 
eigene Organe aufzuſtellen. Galizien wird ferner 
durch einen eigenen Miniſter bei der Krone vertre⸗ 
ten, und erhält einen eigenen Senat im oberſten Ge⸗ 
richtshof und im Kaſſatlonshof zu Wien. Die auf 
die Annahme dieſes Geſetzes bezüglichen Beſchlüſſe 
beider Relchsrathshäuſer müſſen eine Zweidrittheil⸗ 
Majorität haben. f 

Paris, 4. Mat. „Agence Havas“ meldet: Die 
republikaniſche Liga hat ſowohl au die Kommune, 
wie auch an Thiers das dringende Erſuchen gerichtet, 
einen 20tägigen Waffenſtillſtand herbeizuführen. — 
Das „Journal ofſteiel“ bringt einen Bericht über 
die finanzielle Lage der Kommune, wie folder Sei- 
tens des Finanz⸗Delegirten Jourde in der Sitzung 
um 2. d. vorgelegt worden iſt. Hiernach betrugen die 
Ausgaben vom 20. März bis 30. April 25,138,089, 
die Einnahmen dagegen 26,013,916 Fres., jo daß 
ein Ueberſchuß von 875,827 Frcs. vorhanden if. 
Unter den Einnahmen befinden ſich 303,000 Fres., 
welche Seitens der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften gezahlt 
worden ſind. Jourde erklärte, daß er wahrſcheinlich 
in der Lage ſein würde, im Wege eines garantirten 
Anlehens weitere Mittel beſchaffen zu müſſen. Ju 
derſelben Sitzung bot Jourde ſeine Demijflon an, 
indem er darauf binwles, daß die Ernennung eines 
Wohlfahrts- Ausſchuſſes feine Stellung unhaltbar 
mache. Mehrere Mitglieder der Kommune baten 
Jonrde, auf ſeinem Poſten zu verharren und wurde 
hierauf die Wiederwahl Jourde's als Delegirten für 
das FJinanzweſen mit 44 gegen 38 Stimmen be- 
ſchloſſen. — Fort Iſp befindet ſich noch immer im 
Bıflg der Födertrten. Dem „Bien Public” zufolge 
iſt Iſſy vollſtändig zerſtört und hat ſich die Garniſon 
hinfer den aus den Trümmern errichteten Bruſtweh⸗ 
ren verſchanzt. Iſſy feuert höchſt ſelten, wird da⸗ 
gegen fortwährend mit einem Hagel von Geſchoſſen 
überſchüttet. Fort Vauve wird heftig bombardirt; 
die hart mitgenommene Beſatzung erwidert das Feuer 
nur ſchwach. Die Verſalller haben heute eine furcht⸗ 
bare Batterie bei Moutretout demaskirt, welche Au⸗ 
teull, Point du Jour und Paſſy bedroht. Dleſelben 
haben ferner Ile de Saint Germain beſetzt und da⸗ 
ſelbſt eine Batterie errichtet, um den Viadukt am 
Point du Jour, ſowie die Kanonenboote zu beſchie⸗ 
ßen. Das Fort Montrouge, Hautes⸗Brupères und 
Moulin-Saquet ſind durch das Bombardement hart 
mitgenommen. 

Paris, 5. Mal. Die Journale der Kommunt 
verſichern, daß die Föderirten geſtern die Redoute bei 
Moulin⸗Saquet und den Bahnhof von Clamart ge- 
nommen haben. Die Verluſte ſollen beiderſelts ſehr 
bedeutend ſein. Die Ueberrumpelung der Föͤderirten 
in der Nacht vom Dienſtag auf Mittwoch ſoll dem 
Verrathe des Kommandanten Gallien und eines Ar- 
tillerle-Kapltäns beizumeſſen ſeſn, welche das Looſungs⸗ 
wort den Verſalller Truppen verkauft hätten. Die 
Jöderirten haben geſtern, wie die „Agence Havas“ 
meldet, eine Meuge Gefangener und Verwundeter, 
ſowie mehrere Kanonen verloren. Das Schloß Iſſy, 
welches von den Verſalller Truppen eingenommen 
war, iſt durch die Kugeln der Föderirten in Brand 
geſchoſſen. An der Weſtfront haben die Verſailler 
Truppen einige Meter an Terrain in der Rue de 
Hufflers gewonnen und daſelbſt eine Barrikade er 
richtet, um die Barrikade in der Rue Peyronet und 
den Rondpoint d'Inkermann mit ihrem Feuer im 
Rücken zu faſſen. Das Feuer des Mont Valerien 
hat zwei Feuersbrünſte zu Levallois und Neuilly her⸗ 
vorgebracht. Oberſt Roſſel iſt in dem geſtrigen Ge⸗ 
fichte in der Nähe der Südforts leicht an der Schul⸗ 
ter verwundet worden. Geſtera fand ein neuer An- 
griff der Verſailler Truppen auf der Seite von RI) 
ihrer Angabe nach, ab⸗ 
geſchlagen haben. 

Verſailles, 5. Mal. „Journal officel* zu⸗ 
folge bezweckt die Zuſammenkunft zwiſchen Favre, 
Pouper-Quertler und dem Fürſten Bismarck, welche 
in Frankfurt ſtattfinden wird, die gemelaſchaftliche 
Regelung gewiſſer Schwierigkeiten, welche ſich bel den 
Verhandlungen in Brüſſel erhoben hatten, ſowie die 
möglichſte Beſchleunigung des definitiven Friedens⸗ 
ſchluſſes. — Das Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer rings 
um Iſſy iſt nach wie vor ſehr heftig. Die Poſi⸗ 
tionen beider kriegführenden Theile ſind noch immer 


dieſelben. Die Arbeiten werden eifrig fortgeſetzt, um 
Tort . vollſtändig zu iſoliren. a 


Greifswald, 5. Mal. Am 30. v. M. wurde 


einem der älteften hieſigen Unſverſttätslehrer, dem or⸗ 


tockholm, 5. Mai, Der Reichstag nahm dentlichen Profeſſor der Mathematik und Geh. Re⸗ 
heute bezüglich der alten eingeklagten Forderang der gierungsrathe Dr Grunert, das ſeltene Glück zu 
Stadt Stettin den Vorſchlag der Regierung an, die Theil, ſein 50 jähriges Amtsjubiläum bel völliger 


von dieſer Stadt offerirte 
116,838 ſchwediſchen Thalern zu zahlen. 

London, 5. Mai. Verbürgten Nachrichten zu⸗ 
folge haben die Freimaurer von Havre und Fecamp 
eine Adreſſe an die Regierung zu Verſailles, ſowle an 
die Kommune von Paris votlrt, worin fie dieſelben 
beſchwören, den Feindſeligkeiten ein Ende zu machen 
und Vergleſchsverhandlungen einzuleiten. 143 

Liſſabon, 5. Mai. Der Dampfer Patagonia, 
welcher heute hier eingetroffen if, überbringt die Nach⸗ 
richt, daß in Buenos⸗Ayres durchſchnſttlich 700 Per- 
ſonen am gelben Fleber ſtarben. 

Wrosinzielles 

Stettin, 6. Mat. Ein Beſchluß, welchen die 
Stadtverordneten in Pyritz in ihrer letzten Sitzung 
gefaßt haben, verdient beſonders erwähnt zu werden. 
Derſelbe geht dahin: 1) ſämmtlichen eingezogen ge- 
weſenen Wehrmännern und Reſerviſten Kommunal⸗ 
fleuer- und Schulgeldfreiheit bis ultimo 1871, 
2) den unter dieſen Wehrmännern befindlichen und 
namentlich aufgeführten Geſchäftsleuten zur Wle⸗ 
deraufnahme ihres Geſchäfts Darlehne in der Höhe 
von 25 bis 50 Thalern zu gewähren. Dleſe Dar⸗ 
lehne ſollen bis Ende 1872 zinsfrei ſein uad erſt 
im Jahre 1873 in monatlichen Ralen zurückgezahlt 
werden. 

— Die Premier⸗Lieutenants Wieſe, Miplaff 
und Preiß vom pommerſchen Feld⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 2 find zum Bureau der Landestriangulatton kom⸗ 
mandirt worden. 

— Der Major v. Kornatzky vom 4. pomm. 
Inf.-Regt. Nr. 21 iſt zur Dlenſtleiſtung bei der Mi- 
litärſchießſchule kommandirt und dem früheren Kom⸗ 
mandeur des pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 14, Oberſt z. 
D. v. Stahr, der Charakter als General-Majo 
verliehen. 

— Die von uns erwähnte muſtkaliſch⸗theatra⸗ 
liſche Vorſtellung von Mitgliedern der hleſigen Han⸗ 
delsſchule im Milttär-Kaſtnoſaale findet eingetretener 
Umſtände halber heute Abend nicht ſtatt. 

— Die Poltzeibehörde hat den Termin, bis zu 
welchem das Abraupen der Obſtbäume in dieſem Jahre 
geſchehen muß, auf den 20. Mat feſtgeſetzt. 

— Die Berufung des Adfunkten und ordent⸗ 
lichen Lehrers am Pädagogium zu Putbus, Otto 
Clala, zum ordentlichen Lehrer am Gymnaſtum zu 
Pyritz iſt genehmiot. — An dem vorgedachten Pa⸗ 
dagoglum IR der Schul- und Predigtamts⸗Kandldat 
Dr. Ludwig Kotelmann als Religionslehrer de⸗ 
finitio, und an dem Fürſtlich Hedwigſchen Gymnaſlum 
zu Neuſtettin der Schulamts⸗Kandidat Karl Boeh⸗ 
lau als ordentlicher Lehrer angeſtellt. — Der jeit- 
herige Lehrer Dr. Winckelmann an der höheren 
Bürgerſchule in Wollin iſt zum Lehrer an der 
höheren Bürgerſchule hierſelbſt gewählt und beſtätigt. 

— Der Kreisgerichts-Rath Hagemetſter in 
Stralſund iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerſcht 
daſelbſt und zugleich zum Notar im Departement dee 
Appellationsgerichts zu Greifswald mit Aumwelfung jet- 
urs Wohnſißes in Stralſund und mit der Ver pflich 
tung ernannt worden, ſtatt ſeines ble herigen Titels 
„Kteisgerichts⸗Rath“ fortan den Titel „Juſtiz⸗Rath“ 
zu führen. 

— Der bisherige Perdigtamte⸗Kandidat Bartz 
AR zum Paſtor in Alt-Werder, Synode Colberg, ter 
Paſtor Rühle, bister in Cröslin, Spnodt Wol⸗ 
gaſt, zum Paſtor in Neuſtettin, dir Paſtor Franz, 
bisher in Fürſtenſee, Spuode Werben, zum Paſtor 
in Kloxin, Synode Pyriß, ernannt, der Prediger dr 
Bourdeaux, bisher la Gramzow, zum Prediger an 
der hieſtgen franzöſiſch reformitten Gemtinde und der 
Prediger Reimer, dieher Pfarrverweſer in Bubllg, 
zum Paſtor in Juſſow, Spuode Cammin, erwählt 
re Perſonen ſiad in ihre neuen Yeinter ein- 
geführt. 1 rn 

— Der Webermeiſler Carl Burmelſter zu 
Demmin hat am 26. März d. J. einen ic den dor⸗ 
tigen Mühlengraben gefallenen Afährigen Knaben 
vom Tode des Extrinſens gerettet, was die König⸗ 
liche Regierung belobigend zur öffentlichen Kenntnſß bringt. 


— In der Woche von Freitag, den 28. April,, 


bis Donnerſtag, den 4. Mat incl., find nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 24 männliche und 20 welb⸗ 
liche, Summa 44. Todtgeboren 4 männliche, 4 welb⸗ 
liche, Summa 4. Davon waren 7 in dem Alter unter 
1 Jahr, 14 von 1 5 Jahren, O von 610, 2 von 
1120, 3 von 21-30, 3 von 31 — 50, 8 von 
5170 Jahren, 5 über 70 Jahre. Gestorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 0, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 2, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 3, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 0, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 2, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 17, 
Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 3, Wochenbett⸗ 
fieber O, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſts) 4, Krebskrankheiten 1, Organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 5, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 2, Gehirnkrankheiten 


1, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chro⸗ löſte ſich die Viiſammlung auf. Es war 


niſche Krantheiten 0, Allersſchwache 2, Selbſimond 
0, — — 605 n lud 


Vergleichsſumme von körperlicher und geiſtiger Friſche feiern zu können. 


Am Vorabende ſeines Feſtes brachten die Studiren⸗ 
den der Univerſität dem Jubilar einen ſolennen 
Fackelzug, welchem ein Kommers ſich anſchloß, an 
dem ſich mit dem Jubilar ſehr viele Univerſttätslehrer 
beipeiligten. Am Vormittage des Jubiläums tages 
ließen faſt alle hieſtgen Behörden und Korporationen 
— vor allen natürlich die akademiſchen — dem Ju- 
bllar ihre Glückwünſche durch beſondere Deputationen 
ausſprechen; auswärtige frühere Schüler deſſelben 
waren perſönlich zur Gratulation hier erſchienen; die 
Studirenden der Mathematik aber überreichten dem 
Örfeierten ein prachtvoll ausgeſtattetes Album mit 
den photographiſchen Bildniſſen ſeiner jetzigen und 
früheren bieſigen Schüler. Von aus wärtigen Kö⸗ 
niglichen Behörden und — zum Theil aus weiter 
Ferne — von einzelnen Perſonen waren Gratula⸗ 
tions ſchreiben in ſehr großer Anzahl eingegangen. 
Das Gymnaſtum zu Torgau ſandte eine gedruckte 
Gratulationsſchrift mit einer ſehr werthvollen mathe⸗ 
matiſchen Abhandlung feines Lehrers der Mathema⸗ 
tik; eine gleich werthvolle mathematiſche Abhandlung 
hatte der Lehrer der Mathematik am Gymnaſtum zu 
Köslin, ein Schüler des Jubilars, eingeſandt. Sei⸗ 
nen Abſchluß fand das in allen Beziehungen ſchöne 
Get in einem ſolennen Diner, bei welchem der zei⸗ 
tige Univerſitäterektor, Profeſſor Dr. Münter, um 
den Jubilar eine große Anzahl von deſſen Amtsge⸗ 
noſſen und andern diſtinguirten Perſonen vereinigt 


hatte. 

Stralſund, 4 Mai. Morgen Nachmittag wird 
hier — in gleicher Welſe, wie dies berelts in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Städten Deutſchlands geſchehen — 
eine Friedens⸗Eiche gepflanzt werden, und zwar auf 
dem ſtädtiſchen Turnplotze bet der Brunnen-Aue, unter 
Abhaltung einer entſprechenden Feſer und unter Be⸗ 
theiligung der Schüler und Lehrer fämmtlicher ſtädti⸗ 
chen Schulen. 

* Schwetz, 3. Mat. Seit einigen Tagen iſt 
das Waſſer der Welchſel wieder derart geſtlegen, daß 
es die gewöhnliche Ufergrenze überfluthete. Die Poſten 
müſſen demzufolge wieder übergeſezt und von bier 
14 Stunde früher als planmäßig abgelaſſen werden. 
Bel Warſchan iſt das Waſſer der Weichſel im Fallen. 
— Es wird viel von der Errichtung einer Unter⸗ 
offiſlerſchule für die Provinz geſprochen; denn auch 
die Unterofſizierſchule in Welßenfels, welche erſt vor 
kaum 2 Jahren errichtet wurde, genügt dem Bedürf⸗ 
niß noch uſcht. — Vor einigen Tagen unternahmen 
die Mitglieder des Cjerwinsker landwirthſchaftlichen 
Vereins eine gemein ſchaftliche Fahrt zur Beſichtigung 
der Wollwäſch⸗Fabrik der Herren Behrendt u. Wa⸗ 
dehn in Marienburg. Die Anſtalt ſoll befriedigt 
haben, namentlich inſofern, als man in der Fabrik⸗ 
wäſche weſentliche Vorthelle gefunden hat. In 14 
Arbeſtaſtunden werden cr. 50 Ceutner Wolle gewa⸗ 
ſchen und das gleiche Quantum getrocknet, jo daß 
die in die Wäſche gebrachte Wolle ſchon am drltten 
Tage veiſandt werden kaun. 


Vermiſchtes 

— (Das Sieges und Friedeusſeſt der Deut⸗ 
ſchen in Newyork.) Bereits ſeit der Kapitulation 
von Paris ging man in Newpork damit um, den 
Sieg der deutſchen Waffen und die in Ausſicht ſle⸗ 
hende Wiederkehr eines dauernden Friedens durch eine 
große nationale Demonſttation zu feiern. Mit der 
Zeit ſtellte ſich die Idee eines großartigen Feſtzuges 
als die populärſte heraus; von allen Stiten liefen 
Anmeldungen zur Bethelligung ein, und, jo wie die 
Leiter der Bewegung fi überzeugt hatten, daß der 
Zug ein der Sache und des Deutſchthums in Ame⸗ 
rifg wie in Europa würdiger ſein werde, wurden alle 
Hebel in Bewegung geſetzt, in demſelben Alles aue⸗ 
zubeuten, was deutſches Schaffen in Wiſſenſchaft, 
Gtwerbe und Kunſt iu Amerika repräſenttet und jo 
unſeren amerikaniſchen Mitbürgern einen Mikrokos mus 
des deutſchen Lebens in geſchloſſenem Bilde vorzu⸗ 
führen. Das iſt denn über die Maßen und über 
alles Erwarten gelungen. 
Die Beier erhielt ihre Einleitung durch einen der 
großen Sache angemeſſenen Gottesdienſt in den deut⸗ 
ſchen Kirchen am Oſterſonntag und ihren Schluß 
durch eine Feſtvorſtellung des „Wilhelm Tell“ im 
Stadttheater am Dienſtag 11. April. 

Den Glanzpunkt aber bildete der große Feſtzug 
An demſelben nahmen Theil der deutſche General⸗ 
Kouſul in Uniform, ſodann die Spitzen des New⸗ 
Yorker Deutſchthums. Der Feſtzug wurde offiziell be⸗ 
willkommt in Eity-Hal durch den Gouverneur, den 
Bürgermelſter der Stadt und andere öffentliche Staats 
und Stadtbramte. Auf Tompkin's Platz war elne 
achteckige Plattform mit vier Rednerkribünen errichtzt. 
Als der Zug hier eintraf, wurde der Choral: „Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott“ von den Geſangvereinen 
vorgetragen, dann ſprachen die Redner von den Til⸗ 
bünen ihre dem Feſte gewidmeten Reden; hierauf 
Geſang: „Die Wacht am Rhein“, dann Vorleſung 
der Beſchlüſſe an das deutſchr Volk, und zum Schlu 
wurde „Nun danket alle Gott“ geſungen. Hiera 
bereits 
Abend geworden, und die Stadt prangte nun 4 
magiſcher Btleuchtung, und die einzelnen Abthellung 


— 


überließen ſich in ihren verſchledenen Verſammlungs⸗ 
Lokalen einer gemüthlichen Unterhaltung, beſtehend 
in einem Kommers, einem Bankett oder einer Theater⸗ 
vorſtellung. 

Ueber den gewaltigen Feſtzug, der 50 — 60,000 
Thellnehmer zählte und unter der Oberleitung des 
Großmarſchalls General Sigel von 12 Dſvlſtons⸗ 
Marſchällen geführt wurde, berichtet die „Newporker 
Handelszeitung“ folgende Eirzelhelten: Zunächſt kam 
eine Abthellung berittener Polizei, dann der Super⸗ 
intendent Kelſo und wieder eiue Pollzei⸗Abtheilung 
zu Fuß; hierauf folgte die erſte Dtwiſton, aus ver⸗ 
schiedenen Militär-Abtheilungen beſtehend, welche durch 
ihre ſtramme Haltung und impoſante Erſcheinung 
einen ſehr günſtigen Eindruck hervorbrachten. In der 
zweiten Diviſton wurde der große Feſtwagen geführt, 
der überall, wo er vorbeikam, mit einem „Ah!“ der 
Bewunderung begrüßt wurde. Acht reich gezäumte 
und von acht deutſchen Herolden geführte Schimmel 
zogen den Wagenpalaſt, an welchem die Wappen aller 
deutſchen Staaten in künſtleriſchem Gewande ange⸗ 
bracht waren. Hoch über den Embleuen von Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt, Handel und Schifffahrt, welche im 
Innern des Wagens ſinnreich und geſchmackvoll dar⸗ 
geſtellt waren, thronte auf jähem Felſen eine große 
herrliche Frauengeſtalt mit langflatterndem blonden 
Haare, Germania, die Wacht am Rhein haltend. 
Die Mitglieder des Brookliner und Hohokener Reit⸗ 
klub's imponirten durch elegante Haltung und ſichere 
Führung ihrer Racepferde. Hierauf folgten die ver- 
ſchledenen Geſangvereine, welche mit ihrem bunten 
Fahnenſchmuck und dem freien ſelbſtbewußten Auftre ⸗ 
ten der meiſt jugendlich kräftigen Geſtalten ein ſehr 


die Turner und Veteranen, denen ſich befreundete 
Körperſchaften angeſchloſſen hatten; die fünfte ent⸗ 
hielt die Vereine von Long⸗Jeland und Newyerſep, 
und faſt alle größeren Korporationen führten reich 
dekorirte Wagen mit ſich. Einen gewaltigen Eindruck 
machte die altehrwürdige, edle und bochwichtige Zunft 
der Brauer, welche in der ſechsſten Didiſton paradirte 
und einen großen Theil derſelben in Anſpruch nahm. 
Alle Gewerke der Braukunſt und alle Ingredienzen 
des edlen Stoffes waren ſinnreich vertreten; ja eine 
Miniaturbrauerei in, voller Thätigkelt wurde auf einem 
der Wagen mitgeführt, die Küfer waren in voller Arbeit. 
Ladungen von Hopfen und Malz in ſchneeweißen Säcken 
rollten an uns vorüber und über al’ der Herrlich⸗ 
eit ſaß auf hohem Throne feine Blermajeſtät Gam⸗ 
brinus, einen gewaltigen Pokal ſchwingend, aus dem 
er von Zeit zu Zeit eben ſo gewaltige Züge that. 
Im übrigen Thelle des Zuges waren die Arbeiter 
von Steinway und Sons, die in Maſſe ausgerückt 
waren, und die Matroſen und Offiziere des Ham⸗ 
burger Dampfers „Allemannia“, welche einen Mi- 
uiatur⸗Dampfer mit ſich führten, beſonders bemer⸗ 
kenswerth. Die ſiebente Divifion beſtand wieder aus 


Vereinen und Gewerken; unter den Wagen der Leh- 


teren zeichneten ſich der der Goldſchmiede, welche den 
Ambos fortwährend unter wuchtigen Schlägen erklin⸗ 
gen ließen, und der der Bäcker aus, welche ebenfalls 
in voller Thätigkeit waren; auch die Tiſchler, Pol- 
ſterer, Hutmacher führten Wagen, und Leßtere hatten 


ſich den berühmten deutſchen Rieſenhut, unter dem 


itzt doch das Vaterland zuſammengekommen tft, zum 


anziehendes Bild boten. Die dritte Dipiſion war! Emblem genommen! In der achten Divlfion mar⸗ 
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Familten⸗egchrlchte! 
Verlobt: Fräulein Caroline Martjeus in 
Mau dg U ö 
Geboren: Ein S 
(Stettin). 
Gestorben: Kaufmann B. Stümer (Stettin). — Herr 
Auguſt Aßmann (Züllchow). — Herr Hermann Sarnow 


(Barth). — Frau Marie Thunack geb. Dohmtreich 
| 


3 


(Stettin). 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 30 April zum erſten Male: ge 5 
Stralſund 
Tagen vom 13. d. M. bis N ? > 
A chueten zur Wafiht cus 


* 


der Jakohi⸗ Kirch: 5 

Herr Guſtas Friedr. Wilh. Lenz machermeiſter 

hier, mit Jungfrau Frieder. Joh. Loniſe Peters hier. 

Joh Erriſt Maskew, Zinn l 

Henr. Wilh. Louiſe Frieder. Michalski, geb. Naumann in 
Alt-Damm 


Herr Carl Eugen Rob. Hüfer, Sergeant im Bon. 


Bertha Augufe „2 e | 8 
er kau t 


Piouler-Bat. Nr. 2 bier, mit Jung 
Wuübelm. Bochert hier. uote hun } 
Herr Carl Ferd. Hrußmann, e Pe hier, mit 
Jungfrau Joh Sophie Frdr. Riebe hier. m 
Herr Carl Aug. Rob. Rauter, ö 
bier, mit Jungfr. Joh Friede. Henn, Scharbad, hier. 
Carl Filedr. Wils. Berg, Arb. bier, mit Jungfrau 
Eliſab. Joachtime Johanne Charl Sledow hier. 


Herr Friebr. Wilh. Au. Boge ſchneider. Steuermann 


hier, mit Jungfr. Aug. Lonſſe Joh. Fror. Klug bier. 
Herr Wilh. Frdr. Gafer, Landwirtb in Möuchkappe 
Greifenhaßen, mit Hanne Math. Louiſe Häſe daf, 
In der Peter- und Pauls- Kirche: 
Chriſt. Friedr. Inl. Srccow, Arb. in Grabow, mit 
Heur Dototh. Carol, Eick in Grabow. J 
Carl Leop. Rofe mund, Maſchinenbauer 
Aug. Frieder Minua Bollprecht daf. 


art Ferd. Wilh. Aug. Ewerts, Schuhmacher in Remi Bankgeſchäf 


mit Frieder. Wil. Goecks daſ. 19 
Job. Gottl. Febr. Heydemann, Maurergeſ. in Gtüuhof, 
mit Frau Albert. Wilhelm. Goltz, geb. Voß, daf. 
In der Gertrud⸗Kircde: 
Joh. Alb. Ed. Pi-gel, Arb. ier, mit Ayguſte 
Berg in Niedetzuh den. 


Termine vom 8. bis inel. 13 Mal. 
In Sub haſtatious ſachen. 
„Kr. Ger. Stargard Blldnerſtelle Nr. 55 in Pützerlin 
des Handelsmanns Wilhelm Schmidt. 
Kr. Get. Deput. Swinemünde. Grundſtück Ne. 1626. 
d.felbft des Mütlenmeiſters Job. Carl Bartelt. 
. Ke.-⸗Ger. Stargard. Das in der Pelzerſtraße sub 
Nr. 12 daſe bſt belegene Grunpſtück nebſt Wieſe und 
Weideabfindung des Welßgerbermeiners Starck, 
Kr.-Ger. Cammin. Das bei Gülzow belegene Möhlen⸗ 
arundſtück dis Oetönemen Franz Eugen Spierling. 
. Kr-Ger. Wollin — Nr. 192 in Misdroy 
der verw. Förſter Ohrdorfft. 
— Treptow a. R. Bauerhof Ne. 5 
in Hohen⸗Dreſedew nebſt Zubehör der Wittwe und 
Beihrifter Ramm. . 
11. Ku⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 6 in der Brunnen⸗ 
fraße zu Zallchow er Wittwe und Geſchwiſter Ropuack. 
11. Kr.-Ger. Grelfenber? i. P OGrundſtück Nr. 438 
daſcl ſt des Drechsler meiſters Ang. Jos. Wilhelm 
imdars. S warnte 
— che Treptow a R. Wohnhaus Nr. 283 
ie neh Bubehör des Handelsmaans Franz 
der. 
— „Comm. Pölitz, Grundſtück Nr. 99 in Scholwin 
des Gaſtwirths Carl Leckuſz. 
Kr.-Ger.-Deput. Labes. Das dem Rittergutabefiger 
Tyeodor Merkel gehörige, im MNegenwalder ife 
belegene Rittergut R:venbo:ff- g ; 
13, Kr.-Ger. Anklaul. Die 2 de Fr rn 
des Kaufmann; Gauſchow zu Ferdinandshof an zwe 
sim Wemeirdebezirk Lübs (Mt. Allen), skoda 


Wieſen. 


11. 


12, 
12. 


In Konkursſachen. 
Kr.⸗Ger.-Deput. Paſewall Erster Anmelde⸗Schluß. 
termin im Keuk. über das Verm. ded Kauf mannes 
Cornelius daſelbſt. 1 
Ku, Ger.⸗Depnt. Paſewalk, Erſter Prüfungstermin 
. Konk über dus Verm. des Kanfmanns Cornelius 
* bit am 


8, 


12. 


s 


hi Ha 0. 
ohn! Herrn Eduard Krahuſtöver haus 


ergelelle hier, mit Frau 


Eiſenb.⸗Bur.⸗Aſſiſtent 


F 


5 > rn 
46 82 Li A tion * 
Auf dem Hoſe zu bei, Bergen auf Rügen ſollen 
im Laufe dieſes Sommers ein Segel ein 2 
und zwei Scheunen in Fachwerk erbaut und 
die dae erforbertiden Zimmerarbeiten, ſowie bie 
Lieferung der Zimmermaterialien i Wege der 
Lieitation vergeben werden. \ 
Hierzu iſt ein entſcheidender Termin 


auf den 17. Mai d. 3 


. 


rſtr. 13. 
132 kernufette Hammel 
ſtehen zum ſofortigen Verkanf auf 


With. Hütten bei Stegers, Weſtpreußen. 


Hermanm Seldis, 
| HAMBURG, 
Commiſſtons⸗Import⸗ u. Exportgeſchäft, 


empfiehlt ſich den gecheten G ſchäftsfreunden. 


In Frankreich 
find Leſb⸗ u. Bett Infekte Hausthiere. e Ktleger 
dort können ſich dahet u ak dung en 
Mittel rein erbalten; dieſe von Angehörigen zu erbitten 
jeniven ſich viele, Oft werden unwirkſam 
chädliche Mittel geſaudt; z. B. Inſektenpul 

aus geraspelten Surrogaten beſtehend, hat, ſelbſt 

u, ächt, noch nie eine Laus, noch deren Nüſſe ge⸗ 
tödtet oder vertrieben; — Moſchus a die Nerven 
des Menſchen: — graue Salbe iſt ein 
oft oder lange am Körper, verwendet, zu Knochenbrüchen 
disponirt, Speichelfluß erzeugt, zum Haar⸗ oder ne 
Verluſt und vum völligen Siehtyum führt. Von allen 
dieſen Uebelu iſt meine l 


Leib⸗ und Bett⸗Inſeſten⸗Tinktur 


frei; außer, 


fie] Leib ⸗ u. Bett⸗Anſekten, ſowie deren 
Brut augen let ebotet 4 eib von Ungeziefer 


befreit und rein erhält, hat ſie auch noch die wichtigen 
Eigenſchaften, alle durch Parafiten, eriflausenen Haut⸗ 
kankbeiten z. B. Krätze. Näude, Flechten, Zopf⸗ 
u. Nagelgrind, Miteſſer, krankhaftes Haut ; 
jucken pp. ſchnell u, ‚fiber zu beſeitigen. — Meine 
Tinktur, einig erhballtet mi couvetürt. 9, Fl., für 
Märſche und Reifen eingerichtet, a 7½ Sgr verſende 
ich an aufgegebene Ab reſſe !. Größere Füllungen ſür 
3 ug gründlichen Waker z Nen Bett- und 

äſche⸗Reiufzung und zum längern Relſegebrauch holte 
bereit, 1 Blech Fl. gleich ½ Liter oder 


7 
a 1% Thlr. — ½ Bl., Fi. a 26 Sgr., — 6 Bl. Fl. 
Wiederver⸗ 


en. 


14 Sgr., — las⸗Fl. a 3 Sgr. — 

. Ge: Pen 5 Convenirendes kann von |, 

ie e z ; * 

4 chem. techn.⸗Fabri 8 
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en jederzeit vemtittit 
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dier d 


ſtarkes Gift, das d 
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den Schüßen und dem in deutſchen Wald jo vielfach] ſchirten verſchledene politiſche Organiſationen; unter 
gehuldigten Waldwerk gewidmet; die vierte brachte den Dekorationen erregten namentl 


die Wagen der 
Reſtaurateurs von Newyork, welche Küche und Keller 
darſtellten, großes Aufſehen; wohl Viele wären gern 
in letzterem mitgefahren, wo ein wohlgenährter Bachus 
fortwährend die ſeurige Gabe des „Vater Rhein“ 
aus großen Humben ſpendete. Die neunte Dloiſton 
bildeten die Hermaunsſöhne und andere Logen und 
Vereine, die zehnte die Sonial⸗Reformer, Krauken⸗ 
unterſtüßungs⸗ und andere Vereine, in der elften 
nahte die impoſante Schaar der Newyorker Fleiſcher 
ein attliches Relterkorps mit weißen Schürzen 50 
weißen Aermeln über den ſchwarzen Sonntagsröcken, 
hinterher in offenen Kaleſchen die Meiſter. Auf dem 
Feſtwagen wurde ein großer Ochſe mitgeführt. Den 
würdigen Beſchluß des Zuges bildeten in der zwölf⸗ 
ten Diviſton die Bäcker, die Meiſter zu Pferde und 
die Geſellen in weißer Kleidung zu Fuß, dann folg⸗ 
ten die Korbmacher, ebenfalls auf einem Feſtwagen 
in voller Arbeit, dle Schriftgießer, die Maſchinen⸗ 
bauer, die eine Dampfmaſchine mit ſich führten und 
zu allerletzt das Kavallerie-Regimert unter Oberſt 
Brinker. Der ganze große Zug, welcher, wo kein⸗ 
unvorhergeſebene Stockung eintrat, über vier Stun 
den zum Deſiliren in Anſpruch nahm und eine Längere 
von 10 12 engliſchen Meilen repräſentirte, verlief 
ohne die geringſte Unordnung, ohne daß unter dieſen 
60,000 auch nur ein Einziger der Würde der Sache, 
welche er vertrat, Eintrag gethan hätte, und die 
deutſche Bevölkerung Newyorks mag wohl ſtolz ſein 
auf eine ſolche Ettungenſchaft. Von allen Selten 


— 
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Der erl. 

Stettin 5. Mai Wetter regnig. Wind N. Baro- 
meter 28“ 2“. Temperatur Morgens + 3 R. Mit⸗ 
tags E 80 R. 

f An der Börſe. 


Weizen matt, loco per 2000 Bund gach Qnalität 
92 — geriuger 54-60 , beſſerer 62—66 , feiner 
—76 , weißer und weiß unter 73—78 , per 
Maſs Juni 76% Ag bez., ½ Br: u. Gd., per Inni⸗Juli 
77½ & bez., ½ Br., per Juli⸗Auguſt 77% 4 bez. 
u. Gd, be Auguſt⸗September 78 ‚34 bez, per Septb.⸗ 
Oktobet 74 % Gd, 74% Br. 
a 1 83 a matter, 178 8 5 5 nach Qua- 
N 51 per Mal ⸗Juuf 51, 50% . bez, 
2 Bt, / Gd, per Juni - Juli 51%, ½ bez. u. 
Od, per Juli⸗Auguſt 52 /, 52 4 bez, per Septbr.- 
Oktober 52½ 34 ir, 52 Gd. 

Serſte ohne Kaufluſt, loco per 2000 Pfo. 45 bis 
49% M nach Qualität 

Hafer ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 46 
bis 49%, , ver Mai⸗Juni 50 bez. u. Br. 

Erbſen ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
Kutter 4649 , Koch⸗ 50-50% , Fe tter⸗ Mai⸗ 
Juni 50 M nom 

Winterrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 
111 bez, 111½ Br. 

Rüdi flau loco per 200 Pfd. 27% Br., per 
Mai⸗Juni 27. Br., Juli⸗Auguſt 25 ½ , Gd., Sep⸗ 
tember -Oktober 25%, 1, 12 Ag bez., Or. u. Gd. 

Spiritne flau, loco ohne Faß per 100 Liter & 
100 Brozent 16% & bez., Mai⸗Juni 16%, 34 Br., 
7% Gd., Yun» Juli 16 % % Br., ½% Gd, Juli⸗ 
zug f 265. bez. u. Br, Auguſt⸗September 17½ 

r., % 


13 0 
Angemeldet: 100 Wſpl. Weizen, 250 W. Roggen 
100 Gtr He. en = 


Regulirungs-Preife: Weizen 761, AK, RNog⸗ 
gen 50%, n, Nübzl 27 , Spiritus 16%, 


wurde denn auch erkannt, daß es bie ſchönſie und 


größte derartige Demi 


U ation geweſen ſet, welche 
Newpork und folglich 


r Kontinent je geſehen habe. 
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deren Garantiemittel in dem 
voll in Aktien begeben iſt und in den 


Die Vaterländische Hagolversicherungsgesellschaft 
r in Elberfeld, N 


Grund⸗Kapttal von einer Million Thaler, welches 


eſervefonds von 20,406 Tbaler beſtehen, 


verſichert zu billigen und feſten Prämien, bel welcher nie eine Anzahlung 


erfolgen kann, 


fämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 


Die Entſchädigungen werpen prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt 


r 


1 


0 


10 


2 1 


nnen een een ener 


nach Feſtſtellung derſelben ausgezahlt. 
Nähere Auskunft 
ſicherungs bedingungen ert 
Herr a inderit Alt⸗Damm. 
5 ed 252 9 er am An lam, 
2 . F. Valet in Bahn. — FR 
ven Jungkneeht «& dlleh in Barth. x 
ang Shalk iii gien Miene, 
fi eh Hlochert in Cammin, 
e 5 G. Scheel in Daber, A171, 
© Bresemanu in Damgarten In. 
Fr. Hiuspeter iu Demmin, 
Franz Friedriehs in Demmin; 
Wilh. Wehle in Ferdinandshof, 
Cori Ertell in Frauzbutg, 
J. Wedell in Freienwalde we 
©. G, Baecker in Gartz a 
Hendant Heberlein in Gartz a. 
Th. schulz in Goch, au 0) „7 
W. Wollenberg ia ow, 27 
Alex. Gruss in Gr ifenberg i. P. * 
©. Francek in Greifer hagen, 
Carl Maybuhr iu Greifswald, 
G. H. Neygenfind in Grimmen, 
Louis Michaelis in Gülzow, 
G. Hoth in Gützkow, 
C. Berner in Jarmen, 
le der unterzeichnete Haupt⸗ 
9 « 


ſow Agent 


Aug: 


Stettin, im Mai 1871. 


ertr mit den wöcheullich, von 


ae nach 
len Poſlbarspfern des Nor 


deutſchen Llond 
reimaßßigen Bremer Packet ⸗Segelſchiffen nach Slewyorf, 
| Die Bafisge-Preife ſiub 
Kauft, ertheiit, 
Bremen. 


10 


* 
> 


i 7 


Schweizermollen. Er 

quälenden trocken 8 

nervösen Asthma, reizbarer Schwüch 
1500, Saſſon vom 15. 


folggeichſtes Bab b 


t bewirkt und Anfragen beantwortet 


1 
2 


EB: 


52 5 
; x Aren 
a hiffsgeſe 
2 5 N Hanne Er z 
4 1 
1 Ir 
Wremen nach Nord 
Der Unlechelchuete, bon, Königl. Preuß. Reslerung uzeſſtiemerts Sätffdegpesient, Befötbert Auswan⸗ 
euer, Waltimote und Neworleans abgehenden pracht⸗ 
i fowie. am J. und 15. eines Jeden Monate mit großen 


Baltimore, Queber, Neworleaus aud Salveſton. 
illiaſt gestellt zud wied auf pirtoſreie Aufragen zern unentgelblich u 


tat bis 15 September. 
vortreffliche Verpflegußg. Die Kureinrichtungen weſenilich verbeſſert, Orcheſter 18 Mann ſtark. Den 


unter 1 e de Antragsformulare und Ver⸗ 
bereitwilligſt die Agenten: 
1165 berel wil taft die 


Herr C. Kröntug in Labes, 
A. Wulff in Labes, 
Reinh. Gross in Laſſau, 
M. Mertims iu Loitz. 
Vechbrber Dumcke in Marier fließ, 
Thoebus Hirsch in Maſſow, 
C. I., Rolo l in Naugard, 
. Ter in Nangard, 
C. Zimmermann in Paſewalk, 
. Radant u Penkan, 
C. Jacobsohn in Platte, 
Carl Schröder ia Pölitz. 
. Wiih. 4 oeller in Bribbernow. 
F. W. Jahr in Pyritz, 
S. Moritz in Regenwalde, 
„ C. Weiss — 1 = 
ER vw Meinsdorf in Stargarb i. Pomm. 
4 ur Uieh in S epenitz, 
A. Sehwarek in Sttalſund, 
A. Telisch in Treptow a R., 
. J. Döring in Treptow a. T., 
Carl Baethke u Ttiebſees, 
L. Grunow ia Waungerin, 
G. Walter in Wolgaſt, 
Alb. Brick in Wollin, 


e 


II. Beer haum, 


Comtoir: Frauenſtraße Nr. 23. 


m BER — — 


amerika. 


Mel. Jchom, 
Schifftstheder und Kouſul. 


Fomtolri Saugenſtraße BR. 


Bad Lippspringe, 
Station Paderborn (Westfäl, Bahn) am Teuteburger Walde. 


Stidflofireihe Kalktherme (17% R) mit Glauberſalz, Inhalationen, ſeuchtwarme beruhigende Luft, 
i: ehron. Lunseneuecht, pleuritisch-en Exsudaten, 
starrhen der Athn 


1ungsorsane, Congestionen dahin, 
ner Art Dyspepsie. Ficquenz 


0 
a ie Kur häuſer in den freundlichen Ar lagen gewarr n 


Die Brunnen-Administration. 


Ce. Aren, Breſteſtr. 33, E. Aren, Breiteſtr. 33, 

zeigt Adenf Empfang ſämutlicher empfiehlt ſein 8 

: Leipziger Meßwaaren großes Leinenwaaren⸗Lager 

an,£beftehend in in Herrenhuter-Zwirn-, Creas⸗ und Bielefelder⸗ 

2 wollenen und halbwollenen Hausmacherleinewand 
Kleiderſtoffen er in allen Nummern von 1—3 Ellen breit. 

neueſter Mode und jeden Genres. Ti | cu 


Außerdem empfehle 


r... ˙—⅜οꝙr 1 ERSTER Gedecke mit 6, 8, 12, 18 und 24 Servietten. 
Peueste gewirkte Long-Shawls, Handtücher, Betidrillich, Inlet⸗ n. Bezugzeuge a 


Grand Fond- und Stella-Tücher, ee me Wüſche Lag er 
üchte Sammete zu Paletots, ehr Herren, Put u, Künne 
Seidenſtoffe, Speclalite: 


l re ; Sümmtliche Artikel find von den nur beſten Qualitäten 

zu außerordentlich billigen Preiſen. und embfehle dieſelben zu 
0 

E. Aren, Breiteſtr. 33. N 

f 4 Eiſerne Geldſchränke Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 

5 und mehreren Treſoren, in ang bestattet a eher tur 


1 Gutſitzende Oberhemden, 
in den mir gediegenſten, reellſten Fabrikaten, fmertſan. 
den billigſten Preiſen. 
E. Aren, Breiteſtraße 33. 
r ar - er Ron eines vom Befiger wicht bewohnten Gutes win ein zu’ 
Schwerſte Pomm. Wollfackleinewand 5 an mehreren Kronen, a ede ee e 


5 5 rn ſſßũ ũ9J.̃ roͤßter Auswa erire zu nen an da a 
5 und Wollſäcke | j 18 ba Feen g aer. Be. e Le 
Aae | ae 2 BÜE Lu JruE SE WB stnesl DE In 
empfihtt billig EG. A, Kaselow, | Den Bandwurm 


l beſeitigt in drei Standen ſchwerzlos, ſowie jede Wurm⸗ 
krankheit radikal Augustus Post, Frauenſtr. 7 


Damen und jungen Mädchen, welche ſich während des 
Sommers oder für einige Zeit auf dem Laude aufhalten 
und vielleicht dort eine Brunnen - oder Molkenkar ge⸗ 
drauchen wollen, kaun eine in jeder Beziehung angenehme 
und ſehr billige Peu ſion beſters empfohlen werben‘ 

Näh. Auskunſt erth. Frau K nſtſtorialraſh Siedler 
bei Herrn Moſt, Junkerſir. 13, n. Fränl. Sledler, 
Grüunhof, Nemitzerſir. Nr. 1. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Zum ſofortigen Antritt 
ſuchen für unſer Mannſektut-Waaren-Geſchäft einen jun- 
gen Mann als Berlänfer und einen Lehrling, 
Moritz Litten & Comp i. Stolp. 


Eine leiſtungsfähige Lama⸗ u. 
Paletotſtoff⸗Fabrik ſucht Provi⸗ 
ſionsreiſeude. 


Gefl. Offerten befördert sub O. 5798 b. Annoucen- 
Expedition von Rudolf Messe in Berlin. 


Ein tüchüger Kürſchnergehülfe finde 


dauernde Beſchäſtigung bei Julius Walter iu 
etten, Pincenez 1c. ] Paſewalk. a 


10 Frust Staeger, Bellevue-Theater. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Mit dem 1. Januar 1872 
. beabſichtige ich mein Geſchaͤft @ 


4 aufzugeben. um bis dahia mein reich. Ze 


„wie Hüller Thou beiter Qualität e den renemmirpen Fätriter. 

| Dal an 1 5 10 7 10 N = Wolle und Filz, Rou⸗ 3 

Huller Röhren 3, 97 415 57 9, 16, 25, 5 pro aß ae Ma Bahn t U * 

ge Bir ‚Röhren en 5 b . lannt die 2 — 5 z 5 * r 0 eh 2 1 leaur f Wach 80 archend, 12 
0 a 1 al 5 . 4 

auln s ſche ke dozen del Win. Heim 8 Cambrie amerik. Leder⸗ 

= td ꝛc. zu räumen, werde ich jeden 


5 Artikel zum Einkaufspreiſe verkauſen. 


Strohhut Fabrik 
25. 7 2 Otto Dittmer, 


on 
Julius Kühl, Pelzerſtraße 26, 

empfiehlt ſich zur Umarbeitung von Strohhüten in jedem Geflecht nach den neueſten 

Facons. f 


ar Biffenfhaftliges Grtachten 
si. Sigg“ Ius 
Haar⸗Herſtellungs⸗Präparate. BE 


Mit voller Uederzeugung atteſtire ich dem Herrn Heturich Siggelkow, daß feine Haarherfiellungs- 


Präparate, die „Pemade“ fomol als der „Haarkalſam“, Hausmittel ſind, welche alle die Borzüge in Wahr beit 


Optiker, Frauenſtr. 18 p ar. Sountag. 
verdienen, welche die ſen | 
ee essen rechtzeitig — und das iſt die Hauptſache — ſich dieſer jo ſchätzbaren Präparate 
deen beben. [7 ub vb t. Diefen Präparaten mochweislih nur ſolche Subſtanzen enthalten, welche, obne zu 
(bed . de Saarbälge ſtärken und ſomit das Wachsthum der Haare ungemein befördern. Nach 
typhöſen Fiebern, nach Exceſſen im venere, nach langen merkurielleu Kuren, nach Wochen 


ten. 
betten, wovach erfahrungsgemäß die Haare maſſenbaſt ausfallen, find die Haarberftellunge-Präparate des Herrn 


Poſſe mit Geſang in 3 Ak 
Injections-Necessaires 
H. Siggelkow das einzige, auch von Seiten der Wiſſenſchaften mpfehlenswerthe Hausmittel. Wer ſich recht 


Dir wie mir. 
Schwank in 1 Akt. 
mit 94 Einſpritzur gen zur schnellen gefabrloien 
und fihrren Beſeitigung aller krankhaften 
- e i ben aber auch und 
1 Geröchtmß zurlidruft, daß die Haare nicht blos eine wahre Zierde des Menſchen find, dieſel 5 — nn U un 
wohl baupıfädli treils zur Erhaltung der Körperwärme, iheils zum Schutze gegen Näffe und zur Beförderung Eiſenb Ni huſchienen 


Er oder Ban Leben Cäſars. 
—.— 
Ausflüſſe der Harnröhre ſind nur bei den 
era bes x — le a 2 Thlr. 
der Hantonsduü i ird kei Auſtand nehmen, ſich dieſe höchſt preiswürdigen Hausmittel ſofort anzu 
8 een. te 3 bie daß laſtigen Schinnen vertreiben, auch doß das liebliche Aroma zu Bau zwe cken empfiehlt VICTORIA THEATER 
Sonntag. 

W. Drever. Breiteſtr. 20. Baron Schulfelnisky. 


pro Stück zu haben. 
ſowo hl der Pomade, als des Balſams den penibelſten Ju bividnen nicht läſtig fällt, fo koͤnnen von Seiten der mediciniſch en | 
C Poſſe in 4 Akten. 
] 


nvzaagen 


Hausmitteln von den Männern ber Wiſſenſchaft, von Arm und Reich, überbaupt von Denen 


uta 
Nach 56 Jahren. 
Benrebild mit Geſang in 1 Alt. 
Frauen 


bl ben abe en Recht die H. Siggelkoww ſchen Präparate nur warm empfohlen werden. Mögen dieſe 
— Behbinpte reiht viel Age a duden und Jeder wird von der erſtaunlichen Wirkung derſelben hoch erfreut fein. a fü S if d 
5 vis r rgelfreunde. 
Ein neues Harmonium von brilliantem Ton, welches Das men 2 1 er weit: 


Hamburg, den 15. Jauuar 1870. 
ſich für Landkuchen, Kapellen, Betfäle, Schulen, Gefang« ; 


(L. S.) Dr. med. et chirurg. Groyen, 


Bergedorferſtraße II. — verein sc. ganz vorzü, lich guet, Acht billig zum Verfanf bei Neis 
— — —— r . tu’ ieh: Schwarzer Peter, 
Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das meuſchliche ‚Haar 0 3 Wie deufen Cie über lad 
j i er Bi N Einſendung von 4 Sgr. durch b beziehen if, ie Lektüre dieſe uftipiel in 1 Alt von Moſer. 
* Tard alen g sen Eibien Kan Bet, in kr welflern jedes Mißtrauen benehmen Ib e ende aß Ale Köck und Guſie. 
und kaun aher das keine Weit Haarlfidenden nich genng empfehlen werden & | Mayer’ 4 ICH ToHE Na. N. 
»SGeneral, Depot der Haarherſtellungs- Präparate weißen Bruſt⸗Sprup Aan 
bei dem Erfinder 550 
zu überſend en, iu dem ich mich vou der Vortrefflichkeit Zum erſten Male: 
Heinrich Siggelkow, defliben immer meg 190 Wir Barbaren. 
Alte Groningerſtraße 36 in Hamburg. te, pochachtungevoll Pofle mit og 5, . beg n 5 Bildern 6 Pohl. 


Stets echt bei Fr. Richter, Lewe- Billet-Burkauf bei den Herren Prütz Maur „ 


— Carl Stocker in Steitin. gr. Domſtraße 20. Anfang 7 * 4 


J E. Ruf, Pfarrer. ut von A. Rang n. Conradi. 


„  Cpileptiiche Krämpfe (Fullſucht) I 
ee eee ka 


